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Friedemann Burkhardt: Tragfähige Werte leben. Einführung in die methodistische Lebensregel
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Evangelisch-methodistische Kirche   

Bezirk Hamburg-Hamm

Tragfähige Werte leben 

Ein Gemeindeseminar zur Einführung in die geistlichen Regeln John Wesleys als Weg zu einem erfüllten Leben

Einzelthemen:

Der Raum – oder: 
Wesleys Heiligung, Swatch und die Zukunft der EmK

Der Rahmen –oder:
Bibelorientierung, Leidenschaftlichkeit und Konzentration

als Grundhaltungen methodistischer Spiritualität

Das Bild – oder: 
Das methodistische Nachfolgeprinzip als Weg von tragfähigen Werten
Predigt zum Abschluss

Wie finde ich tragfähige Werte für ein erfülltes Leben?
__________________________________________________________

Materialheft
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Raum  –  Rahmen  -  Bild

Der RAUM - oder:

Wesleys Heiligung, Swatch & die Zukunft der EmK

Seminareinheit I zum Thema „Tragfähige Werte leben - Die geistlichen Regeln John Wesleys als Weg zu einem erfüllten Leben“

1968 hatte die Schweiz 60.000 Uhrmacher, hielt 100 Jahre das Uhren-Monopol und 65 % Weltmarktanteil mit 85 % Umsatzanteil.

Frage 1: Wie viele Uhrmacher gab es 10 Jahre später? Antwort: 10.000 UHRMACHER
Von unserem Kirchenvater John Wesley (1703 - 1791) gibt es ein schönes Siegel. Es spielt an auf die paulinische der Trias „Glaube – Liebe – GEHORSAM (Believe, Love, OBEY) 

Frage 2: Wie heißt der 3. Begriff? GEHORSAM
Um zu zeigen, wie sich diese Hoffnung im Sinn Gottes verwirklicht und geistlicher Gehorsam gelebt werden kann, verwendet Wesley einen bestimmten Begriff. 

Frage 3: Wie heißt dieser Begriff? HEILIGUNG
Frage 4: Welche theologischen Begriffe gebraucht Wesley dazu parallel?

VOLLKOMMENHEIT; VOLLKOMMENE LIEBE; GANZE LIEBE 
Frage 5: Wie sah das Wachstum der methodistischen Bewegung aus: Wenn wir den Beginn für 1738 annehmen, wie viele Bezirke und Mitglieder gab es etwa 30 Jahre später und noch einmal weitere 30 Jahre später?
Antwort: 
Jahr:

1766

| 1791                  .
        

Bezirke:              40      

  115
     

Mitglieder:     19.761      
       75.000
Frage 6: Die Entwicklung in der Evangelisch-methodistischen Kirche (SJK) in den 30 Jahren nach der Vereinigung von 1968: Wie entwickelte sich die Zahl der Kirchenglieder und der Gemeinden und Predigtplätze 1970, 1981, 1991 und 2001 bezogen auf die alte Süddeutsche Jährliche Konferenz?
Frage 7: Wie sah die Entwicklung zum Beispiel im Bund Freier Pfingstgemeinden (BFP) in Deutschland in den letzten 10 Jahren etwa aus? 
Antwort: Evangelisch-methodistische Kirche    1970      1981       1991        2001
Gemeinden/Predigtplätze:    678        468         394         315
       


Kirchenglieder:

 21.308    18.657    16.791   14.680
     Bund Freier Pfingstgemeinden   
    1996       2000      2004
            

Gemeinden / Predigtplätze:   371         421       479       

           

Mitglieder:

           27.691    34.629  39.378  

Frage 8: Was bezeichnet „Methodismus“ ursprünglich? (Bitte ankreuzen!)

O Kirche

O Lehre

X Lebensstil? 
Frage 9: Was ist das eigentlich methodistische Prinzip der Nachfolge?
Der Erfahrungsaustausch in verbindlichen Kleingruppen (Gesprächskreisen) nach Wesleys Lebensregeln zur gegenseitigen Erbauung, Unterstützung, Ermahnung und seelsorgerischen Begleitung ist das eigentlich methodistische Prinzip der Nachfolge. 
Frage 10: Wie heißen die 3 geistlichen Grundsätze der Wesleys?



1. BÖSES MEIDEN


2. GUTES TUN


3. GNADENMITTEL GEBRAUCHEN
Frage 11: 
Welche Kirche verwendet „Lebendige Kleingruppen“ als 
Terminus technicus für ihre Hauskreise?


WILLOW CREEK COMMUNITY CHURCH
Der RAHMEN - oder:

Bibelorientierung, Leidenschaftlichkeit und Konzentration
als Grundhaltungen methodistischer Spiritualität

Seminareinheit II zum Thema „Tragfähige Werte leben - Die geistlichen Regeln John Wesleys als Weg zu einem erfüllten Leben“

1. KLARHEIT über die Bibel als Kraft- und Inspirationsquelle!

    Frage: 
Welche Rolle spielte die Bibel in den letzten zwei Tagen in deinem 
Leben? Sprecht in Zweiergruppen darüber!

        

______________________________________________________

Wesley: 

„Vom aller ersten Anfang an, von der Zeit an als vier junge Männer sich verbanden, war jeder von ihnen ein homo unius libri … sie hatten eine und nur eine Regel als Kriterium hinsichtlich all ihrer Regungen, Worte und Handlungen – insbesondere der Offenbarungen Gottes. Sie waren ganz und gar bestimmt, ‚BIBEL-Christen’ zu sein“.
    Frage: Was sind die drei Besonderheiten in Wesleys Umgang mit der Bibel?


1. DER STARKE ANWENDUNGSBEZUG

2. DIE HOCHSCHÄTZUNG DER KIRCHENVÄTERSCHRIFTEN

3. DER PROGRAMMATISCHE GEBRAUCH
2. Theologisches VERSTÄNDNIS der eigenen Leidenschaft

John Lawson über den Methodismus:
„Es gab nichts außergewöhnliches und revolutionäres in Weselys Gemeinschaftsregeln. In diesem Sinn war der Methodismus ein Kind seiner Zeit. Was besonders war am Methodismus war die geistliche Leidenschaft und ansteckende Überzeugungskraft, mit der diese Regeln vermittelt wurden.“
    Die drei Merkmale methodistischer Leidenschaft:


1. STARKES BEWUSSTSEIN EINER ZIELBESTIMMUNG

2. KLARE VORSTELLUNG ÜBER DIE GLAUBENSINHALTE

3. REDUZIERUNG AUF EINEN HAUPTNENNEN
    Frage: 
Unter welche 3 Hauptthemen hat Wesley die verschiedenen 
Themen christlichen Lebens und Glaubens zusammengefasst?


1. BUSSE (UMKEHR)

2. GLAUBE

3. HEILIGUNG
    Frage: 
Wie lautet der Hauptnennen, auf den Wesley sein Leben 
und Wirken reduzierte?

HEILIGUNG 
3. Konzentration auf die eigene BEGABUNG
    Frage: 
Was ermutigte die Wesleys, ihre anfängliche Skepsis zu überwinden und das Feldpredigen als Problemlösungsstrategie zu verfolgen?

DIE ENTDECKUNG: JESUS HAT AUCH IM FREIEN GEPREDIGT (BEGRPREDGT/MATTHÄUS 5 ODER FELDPREDIGT/LUKAS 6)
Fazit
    Frage: 
Welches Grundprinzip für fruchtbares Arbeiten wurde durch die drei aufgezeigten Haltungen bedingt? 

KULTUR DER DISZIPLIN UND VERANTWORTUNG
Wesley:

„Nichts ist einfacher, nichts vernünftiger als die methodistische Lebensregel [discipline]: Sie ist ganz gegründet auf den GESUNDEN
MENSCHENVERSTAND, insbesondere zur Anwendung der Grundgebote der Schrift. Wer beabsichtigt, seine Seele zu retten, (das ist die einzige Bedingung die verlangt wird) sollte sich damit befassen. Jedoch muss der Wunsch durch drei Kennzeichen aufgewiesen werden: Meiden aller bewusster Sünden, Gutes tun entsprechend seinem Vermögen und Beachtung aller Gnadenmittel Gottes. Er wird dann einer für ihn passenden Klasse zugewiesen, in der er etwa eine Stunde pro Woche verbringt. Zum nächsten Quartal, wenn nichts beanstandet wird, wird er in die Gemeinschaft aufgenommen. Und da kann er so lange bleiben, so lange er mit seinen Geschwistern weiter zusammen kommt und entsprechend seiner Erklärung lebt.“ 

John Lawson über Wesley: 

„Wesley zeigt sich als ein Mensch, der – hätte er in einem anderen Jahrhundert gelebt oder unter anderen Menschen – in die Geschichte als Grün-

der eines MÖNCHORDENS eingegangen wäre. 
Methodismus ist ... ein LEBENSSTIL.“ 
Das BILD - oder:

Das methodistische Nachfolgeprinzip 
als Weg mit tragfähigen Werten

Vortrag III zum Thema „Tragfähige Werte leben - Die geistlichen Regeln John Wesleys als Weg zu einem erfüllten Leben“

Die drei geistlichen Prinzipien der Wesleys:


Böses meiden 




   Gutes tun

     
  O






O






            O





  Gnadenmittel gebrauchen
1. BÖSES meiden – das erste geistliche Prinzip

Notizen:   ______________________________________________

______________________________________________________

2. GUTES tun – das zweite geistliche Prinzip

Notizen:   ______________________________________________

______________________________________________________

3. GNADENMITTEL GEBRACHEN gebrauchen – das 3. Prinzip

    Frage: 
Was versteht Wesley unter einem Gnadenmittel?

Unter „Gnadenmittel“ verstanden die Wesleys „äußere Zeichen, Worte oder Handlungen, eingesetzt von Gott und zu dem Zweck bestimmt, die gewöhnlichen Wege zu sein, durch die Er den Menschen vorlaufende, rechtfertigende oder heiligende Gnade vermittelt.“
Die Besonderheit des Gnadenmittellehre er Wesleys:

1.  Gott gebraucht sie als Instrument der Erneuerung 
und Bekehrung
2. Pflicht des regelmäßigen Gebrauchs unabhängig
von der Gefühlslage.
Wesley war überzeugt, dass: „… jene schwärmerische Lehre des Teufels ‚als dürften wir nichts Gutes tun, außer wir verspürten Freudigkeit dazu‘, unter die Füße getreten werden muss“. 

Frage: 
Welche sind die von Gott eingesetzten Gnadenmittel?

(1) den Gottesdienst

(2) das Gebet

(3) das Bibelstudium

(4) das Hören von Gottes Wort

(5) das Abendmahl

(6) Fasten und Enthaltsamkeit

(7) das geistliche Gespräch in der Kleingruppe.
Frage: 
Welches sind die empfohlenen Gnadenmittel?

Verbindlichkeit

Gewissenhaftigkeit

Treue gegenüber der Gemeinschaft 

Wachsamkeit

Selbstverleugnung

sein Kreuz auf sich nehmen

sich in der Gegenwart Gottes üben
Fazit und Überlegungen zur Praxis heute
Notizen:   ___________________________________________________

___________________________________________________________

Wesley über Haltung und Motivation eines Methodisten:

„Ein Methodist ist ein Mensch, in dessen Herz die Liebe Gottes ausgegossen ist durch den heiligen Geist ... ein Mensch, der den Herrn, seinen Gott, liebt von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem Gemüte und von allen seinen Kräften. Gott ist seines Herzens Freude und das Verlangen siener Seele, die beständig ausruft: Wenn ich dich nur habe, so frage ich nichts nach Himmel und Erde! Mein Gott und mein Alles! Du bist allezeit meines Herzens Trost und mein Teil!“ 
Die

Eigenart, Gestalt 

und 

Allgemeinen Regeln

des 

Gemeinschaftsbundes
in London, Bristol, Kingswood

und Newcastle

(1743)

1 Gegen Ende des Jahres 1739 besuchten mich acht bis zehn Personen in London, die von ihren Sünden tief überzeugt schienen und ernstlich nach Erlösung seufzten.  2 Diese wünschten (wie zwei oder drei andere am nächsten Tage), daß ich einige Zeit mit ihnen im Gebet verbringen und sie unterweisen möge, wie sie dem zukünftigen Zorn entrinnen könnten (Matthäus 3,7), den sie stets über ihrem Haupte schweben sahen.  3 Um für diese große Aufgabe mehr Zeit zu gewinnen, bestimmte ich einen Tag, an welchem sie alle zusammenkommen sollten, was sie von da an jede Woche taten, nämlich am Donnerstagabend.  4 Diesen sowie allen anderen, welche sich ihnen anzuschließen wünschten (denn ihre Zahl wuchs täglich), erteilte ich von Zeit zu Zeit Ratschläge, was ich als äußerst notwendig für sie ansah;  5 und immer beschlossen wir unsere Versammlung mit einem Gebet, das ihren verschiedenen Bedürfnissen angemessen war.

2  Dies war der Anfang des Gemeinschaftsbundes, zuerst in London und dann an anderen Orten.  2 Solch eine Gemeinschaft ist nichts anderes als eine ‚Gruppe von Personen, „die die Form der Frömmigkeit besitzen und der Kraft derselben teilhaftig zu werden suchen“ (vgl. 2.Timotheus 3,5)  3 und die sich vereinigt haben, um miteinander zu beten, sich ermahnen zu lassen und übereinander in Liebe zu wachen, daß sie dadurch einander in der Sorge um ihr Seelenheil behilflich wären‘ (Philipper 2,12). 

3  Damit es besser wahrgenommen werden könne, ob sie wirklich um ihr Seelenheil bemüht sind, ist jede Gemeinschaft in kleinere Gruppen eingeteilt, sogenannte Klassen, entsprechend ihren jeweiligen Wohnorten.  2 Es sind ungefähr zwölf Personen in jeder Klasse, von denen eine als der Leiter benannt ist.  3 Seine Aufgabe ist es: (1). Wenigstens einmal wöchentlich jede Person in  seiner Klasse zu sehen,  4 um in Empfang zu nehmen, was diese zur Unterstützung der Armen beizutragen willens sind;  5 zu erfahren, wie ihre Seelen gediehen;  6 zu beraten, zu tadeln, zu trösten oder zu ermahnen, wie es die Umstände erfordern mögen.

7 (2). Wöchentlich einmal mit dem Prediger und den Verwaltern der Gemeinschaft zusammenzukommen, um   8 den Verwaltern zu übergeben, was sie empfangen haben in ihren verschiedenen Klassen während der vergangenen Woche;  9 ihre Abrechnung vorzulegen über das, was an jede Person verteilt wurde;  10 und den Prediger zu informieren über alle, die krank sind   11 oder die einen unordentlichen Wandel führen und sich nicht ermahnen lassen wollen. 

4  Es gibt zunächst nur eine Bedingung, die von denen verlangt wird, die Aufnahme in diese Gemeinschaften wünschen:   2 ein Verlangen, dem zukünftigen Zorn zu entfliehen (Matthäus 3,7) und von Sünden gerettet zu werden‘ (Matthäus 1,21).  3 Aber wo immer dieses [Verlangen] wirklich im Herzen wohnt, wird es durch seine Früchte sichtbar werden. 

4 Es wird daher von allen, welche darin verbleiben wollen, erwartet, daß sie ihr Verlangen nach Seligkeit stets dadurch beweisen:  5 Erstens: Daß sie nichts Böses tun, indem sie Böses aller Art meiden – besonders das, was gewöhnlich am meisten verübt wird. Das ist:

6 Mißbrauch des Namens Gottes (2.Mose 20,7). 

7 Entheiligung des Tages des Herrn, entweder durch werktägliche Arbeit oder durch Kaufen und Verkaufen. 

8 Trunkenheit, das Kaufen oder Verkaufen von Spirituosen; oder das Trinken derselben (ausgenommen in Fällen äußerster Notwendigkeit). 

9 Schlägereien, Hader, Zank, gegen einen Mitbruder vor Gericht gehen‘ (1.Korinther 6,6); Böses mit Bösem (1.Petrus 3,9), Schimpf mit Schimpf vergelten; 

10 beim Kaufen und Verkaufen ‚viele Worte machen‘ (Prediger 20,8).

11 Das Kaufen oder Verkaufen von unverzollten Waren.

12 Das Leihen oder Borgen von Dingen gegen Wucherzinsen. (3.Mose 25,36; jesaja 24,2)

13 Liebloses oder unnützes Geschwätz, besonders schlechtes Reden über Prediger oder solche, die ein Amt innehaben. 

14 Andere behandeln auf eine Weise, wie wir nicht von ihnen behandelt zu werden wünschen (Matthäus 7,12). 

15 Das tun, wovon wir wissen, daß es nicht zur Ehre Gottes dient, wie, das ‚Tragen von Gold und kostbaren Kleidern‘, besonders das Aufsetzen von Seidenhauben, hohe Hüte oder riesige Mützen (1.Petrus 3,3);

16 Das Ergreifen solchen Zeitvertreibs, der nicht im Namen des Herrn Jesus genossen werden kann,

17 das Singen solcher Lieder oder das Lesen solcher Bücher, die nicht in der Erkenntnis und Liebe Gottes fördern; 

18 Weichlichkeit und unnötige Nachsicht mit sich selbst;

19 sich auf Erden Schätze sammeln;  

20 borgen ohne Aussicht auf Rückzahlung: oder Waren in Besitz nehmen ohne Aussicht auf deren Bezahlung. 

5  Es wird von all denen, welche in diesen Gemeinschaften verbleiben wollen, erwartet, daß sie ihr Verlangen nach Seligkeit stets dadurch beweisen:  2 Zweitens: Indem sie Gutes tun und sich in jeder Hinsicht nach ihrem Vermögen barmherzig erweisen, wenn sie die Möglichkeit haben, Gutes zu tun, in jeder Hinsicht, soweit es möglich ist allen Menschen (Galater 6,10): 

3 Hinsichtlich des Leibes - nach dem Vermögen, welches ihnen Gott gibt – indem sie Hungernde speisen, Nackende kleiden, Kranke und Gefangene besuchen oder ihnen helfen (Matthäus 25,35-39). 

4 Hinsichtlich der Seele - indem sie alle, mit denen sie Umgang haben, unterweisen, tadeln oder ermahnen; 5 wobei jene schwärmerische Lehre des Teufels ‚als dürften wir nichts Gutes tun, außer wir verspürten Freudigkeit dazu‘, unter die Füße getreten werden muß. 

6 Dadurch, daß sie Gutes tun, allermeist an des Glaubens Genossen (Galater 6,10), oder solchen, die sich sehnen, es zu sein,   7 indem sie solche in Geschäften anderen vorziehen,   8 voneinander kaufen und einander in geschäftlichen Angelegenheiten helfen –  9 und das um so mehr, da die Welt auch das Ihre liebt und allein dieses.

10 Durch allen möglichen Fleiß und Sparsamkeit, daß das Evangelium nicht verlästert werde. 

11 Durch Laufen in Geduld in dem Kampf, der ihnen verordnet ist (Hebräer 12,1), 12 indem sie sich selbst verleugnen und täglich ihr Kreuz auf sich nehmen (Lukas 9,23);  13 indem sie willig sind, die Schmach Christi zu tragen und als Abschaum und Auswurf der Leute geachtet zu werden (1.Korinther 4,13); 

14 und indem sie nichts anderes erwarten, als daß die Leute ihnen grundlos und um des Herrn willen Böses aller Art nachreden werden (Matthäus 5,11). 

6  Es wird von all denen erwartet, welche in diesen  Gemeinschaften zu verbleiben wünschen, daß sie ihr Verlangen nach Seligkeit stets dadurch beweisen: 2 Drittens: Durch den Gebrauch aller von Gott verordneten Gnadenmittel. Diese sind:

3 Der öffentliche Gottesdienst;

4 das Hören des Wortes Gottes, gelesen oder ausgelegt (Johannes 5,39; Apostelgeschichte 17,11); 

5 das Abendmahl des Herrn. 

6 das Gebet mit der Familie und das persönliche im Verborgenen;

7 das Forschen in der Schrift; und 

8 Fasten oder Enthaltsamkeit. 

7  Dies sind die Allgemeinen Regeln unserer Gemeinschaft;  2 sie alle sind uns von Gott zu halten gelehrt –  3 gerade durch sein geschriebenes Wort, welches die einzige und hinlängliche Richtschnur für unseren Glauben und unsere Frömmigkeitspraxis ist.  4 Und von all diesen wissen wir, daß sie sein Geist in jedes wahrhaft erweckte Herz schreibt.  5 Ist jemand unter uns, der dieselben nicht beachtet, der gewohnheitsmäßig irgend eine von diesen bricht, so werde es denen kundgetan, welche über jene Seele wachen, da sie darüber Rechenschaft geben müssen.  6 Wir wollen ihn vor seinem Irrweg  warnen. Wir wollen eine Weile mit ihm Geduld haben.  7 Aber wenn er dann nicht bereut, hat er keinen Platz mehr unter uns. Wir haben unsere eigenen Seelen gerettet (Hesekiel 3, 19).







John Wesley







Charles Wesley

1. Mai 1743
Leitfaden

für die Selbsterfahrung

nach den methodistischen Gemeinschaftsregeln
Sonntag
Schöpfung und Umwelt.

Böses meiden:
Veruntreuung des von Gott geschenkten Vermögens (z.B. durch teure Schmuck- und Kleidungsstücke, Anhäufung von Reichtum und Besitz)




Gutes tun: 
Barmherzigkeit für die Hungernden in der Welt. – Weltmission.  




Gnadenmittel:
Sonntagsgottesdienst

Montag

Gesellschaft und Lebenswelt.

Böses meiden:
Drogen und Alkohol.

Gutes tun: 
Barmherzigkeit für Gefangene und Gebundene. – Mission in unsrem Land.




Gnadenmittel:
Das Hören des Wortes Gottes in Predigt und Bibellese.

Dienstag
Beruf und Arbeitswelt.

Böses meiden:
Entheiligung des Sonntags durch werktägliche Arbeit; unehrliche Geschäftspraktiken (Steuerbetrug, Wucher, unlauterer Wettbewerb).

Gutes tun: 
Barmherzigkeit für Notleidende. – Zeugnis in Schule und Arbeit.




Gnadenmittel:
Das Studium in der Heiligen Schrift.

Mittwoch
Beziehungen und Mitmenschen.

Böses meiden:
Liebloses, unnützes und schlechtes Reden; üble Nachrede; Hader, Zank, Vergeltungsdenken, andere Übervorteilen, Gewaltbereitschaft; andere behandeln, wie man selbst nicht behandelt werden möchte.

Gutes tun: 
Barmherzigkeit für Kranke. – Zeugnis in der Nachbarschaft, im


Freundeskreis und unter Verwandten. 




Gnadenmittel:
Beten mit der Familie

Donnerstag
Persönliches Leben.



Böses meiden:
Weichlichkeit und unnötige Nachsicht mit sich selbst.

Gutes tun: 
Fleiß und Sparsamkeit; Bereitschaft, um Jesu willen Verachtung, Feindseligkeiten oder Widerstand zu ertragen.  




Gnadenmittel:
Das persönliche Gebet im Verborgenen.

Freitag

Leben mit Gott.
Böses meiden:
Pflege von Liebhabereien, die mich in der Liebe und Erkenntnis Gottes hindern. - Mißbrauch des Namens Gottes. - Unchristliche und unsittliche Freizeitgestaltung.

Gutes tun: 
Geduldiges Annehmen meiner Berufung, auch wenn sie für mich Selbstverleugnung und einen Kreuzweg zu gehen bedeutet.




Gnadenmittel:
Fasten und Enthaltsamkeit

Samstag
Leben in Gemeinde und Kirche.
Böses meiden:
Schlechtes Reden über Prediger oder solche, die ein Amt inne 

       haben; gegen einen Mitbruder vor Gericht gehen.

Gutes tun: 
Unterstützung von Glaubensgeschwistern oder solchen, die sich danach sehnen, es zu sein -  besonders auch in geschäftlicher Hinsicht. Gegenseitiger Zuspruch und Ermahnung in der Gemeinde. 




Gnadenmittel:
Das Abendmahl des Herrn

1. Petrus 3,10 f
Wie finde ich tragfähige Werte für 
ein erfülltes Leben bis zum schluss?

Predigt zum Abschluss eines Gemeindeseminars 

über die geistlichen Regeln John Wesleys in der EmK Hamburg-Hamm

 „Wer das Leben lieben und gute Tage sehen will, 
der ... wende sich ab vom Bösen und tue Gutes.“ 

(1. Petrus 3,10f)

    1. Meide Böses und tue Gutes! 

Jesus zu Petrus: 

„Simon, Simon, siehe, der Satan hat begehrt, 
euch zu sieben wie den Weizen.“ (Lukas 22,31)

„Geh weg von mir, Satan!“ (Matthäus 16,23)


Petrus:

„Seid nüchtern und wacht; denn euer Widersacher, der Teufel, geht umher wie ein brüllender Löwe und sucht, wen er verschlinge.“ (1 Petrus 5,8) 

    2. Gib Gott in dir Raum
Jesus zu Petrus: 

„Ich habe für dich gebeten, 
dass dein Glaube nicht auf höre.“ (Lukas 22,32a) 

Petrus: 

„Alle eure Sorge werft auf ihn; denn er sorgt für euch.“ (1. Petrus 5,7), 

„Als gehorsame Kinder gebt euch nicht den Begierden hin ... sondern wie der, der euch berufen hat, heilig ist, so sollt auch ihr heilig sein in eurem ganzen Wandel.“ (1. Petrus 1,14f). 

    3. Sei bereit zu gemeinsamem geistlichen Leben
Jesus zu Petrus: 

 
„Und wenn du dereinst dich bekehrst, 
so stärke deine Brüder.“ (Lukas 22,32b)

Petrus

„Fürchtet euch nicht vor ihrem Drohen. Und erschreckt nicht; heiligt aber den Herrn Christus in euren Herzen.“ (1. Petrus 3,14f).  

Jesus: 

„Wo zwei oder drei versammelt sind in meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen.“ (Matthäus 18,19 f)

Jakobus: 

„Bekennt einander eure Sünden und betet füreinander, 
dass ihr gesund werdet.“ (Jakobus 5,16) 

         (Schluss)
Pilatus zu Jesus: 
„Was ist Wahrheit?“ (Johannes 18,38) 
*   *   *   *   *

Raum für Notizen
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Wichtig: 

Das komplette Arbeitsheft mit allen ausgelassenen Textstellen und den Antworten auf die Fragen ab Montag, 30. Juni unter:   

http://erloeserkirchemuenchen.de/cont/cms/front_content.php?idcat=145
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Gemeinsam
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40 Tage mit Gott

Einkehr, Zurtistung

und Vertiefung des Lebens

im Geiste wesleyanischer Spiritualitdt

ekmeblicherstube minchen





Friedemann Burkhardt und Thomas Gerold

Gottes Kraft erfahren

Einführung in Wesleys Verständnis der Gnadenmittel. Inkl. 40 Kurzandachten, 6 Entwürfe für Bibelgesprächsgruppen. Ideal zum persönlichen Studium wie für Hauskreise. 70 Seiten, Paperback.

Begleitbuch zur Aktion 40 Tage mit Gott 2007 als Möglichkeit der Einkehr, Zurüstung und Vertiefung des Lebens im Geiste wesleyanischer Spiritualität.

Preis:


EUR 5,95

Verlag: 

ekm Bücherstube münchen

ISBN:
ISBN 978-3-9811568-0-5


Friedemann Burkhardt, Thomas Gerold, Eun Jae Lee

Gemeinsam unterwegs zum Ziel

Einführung in Wesleys Konzept schriftgemäßer Heiligung. Inkl. 40 Kurzandachten, 6 Entwürfe für Bibelgesprächsgruppen. Ideal zum persönlichen Studium wie für Hauskreise. 70 Seiten, Paperback.

Begleitbuch zur Aktion 40 Tage mit Gott 2008 als Möglichkeit der Einkehr, Zurüstung und Vertiefung des Lebens im Geiste wesleyanischer Spiritualität.

Preis:


EUR 5,95

Verlag: 

ekm Bücherstube münchen

ISBN:


ISBN 978-3-9811568-2-9                         

Friedemann Burkhardt

Wie Wasser in der Wüste

Auslegung von Wesleys Lebensregeln für unsere Zeit. Impulse zum Weiterdenken oder zum Gespräch. Ideal verwendbar zum Studium in Gruppen und Hauskreisen. 5 Entwürfe für Bibelgespräche sowie weiteres Praxismaterial. 120 Seiten, Papeback.

ISBN 3 -7675-3705-2      

                          
Preis: 7.95 €

Weitere Materialien zur Frömmigkeit und methodistische Spiritualität heute:

http://erloeserkirchemuenchen.de/cont/cms/front_content.php?idcat=145

www.ErloeserKircheMuenchen.de

ekm Bücherstube München


erlöserkirche münchen – ein Schritt in die Mitte des Lebens





2. Auflage





Neu
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